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Auflistung der während des Aufstellungsverfahrens (bis zur öffent-
lichen Auslegung) eingegangenen Stellungnahmen und deren Ein-
stellung in das Bebauungsplanverfahren. 
 
 
Im Rahmen der vorgezogenen Bürgerbeteiligung nach § 3 Abs. 1 Baugesetzbuch wurden 
von den Bürgerinnen und Bürgern folgende planungsrelevante Stellungnahmen abgegeben: 
 

Inhalt der Stellungnahmen Berücksichtigung im weiteren Verfahren 

Aufgrund der vier- bis siebengeschossigen 
Bebauung werde eine Ghettobildung be-
fürchtet. Die geplanten Geschosszahlen 
passten sich insbesondere im Gebiet zur 
Bonner Straße hin in keiner Weise der Um-
gebung an. Weder auf der östlichen noch 
auf der westlichen Seite der Bonner Straße 
sei die Bebauung in unmittelbarer und mit-
telbarer Nähe höher als max. vier Geschos-
se. 

Der Entwurf bindet das Gebiet in die Umge-
bung ein. Die Geschossigkeit von vier bis 
sechs entspricht einer normalen städtischen 
Geschossigkeit. 

Wie solle der zusätzliche Verkehr auf der 
Bonner Straße abfließen, wenn durch die 
Realisierung der Stadtbahntrasse die Bon-
ner Straße nur noch einspurig sei. 

Die Bonner Straße wird auch nach der Rea-
lisierung der 3. Baustufe südlich des Gürtels 
weiterhin vier Spuren, also zwei Spuren für 
jede Fahrtrichtung haben.  

Es wird die fehlende Fläche für eine Kinder-
tagesstätte bemängelt. 

Im MI 1 ist eine Kindertagesstätte festge-
setzt worden. 

Es dürfe aufgrund der bestandsgeschützten 
gewerblichen bzw. industriellen Nutzung 
einschließlich notwendiger zukünftiger Ent-
wicklungsmöglichkeiten einerseits und der 
geplanten Wohnnutzung andererseits nicht 
zu bodenrelevanten Spannungen kommen. 

Das ursprüngliche Konzept wurde überar-
beitet. Neben der Errichtung von Woh-
nungsbau ist der Erhalt des nördlich der 
Gaedestraße gelegenen Firmenstandortes 
Oerlikon erklärtes Ziel der Planung. Um die 
geforderte Verträglichkeit der Nachbarschaft 
herzustellen sieht der Bebauungsplan-
Entwurf im Plangebiet überwiegend ein ge-
gliedertes Mischgebiet vor. Durch die im 
Bebauungsplan getroffenen Festsetzungen 
ist ein konfliktfreies Nebeneinander der Nut-
zungen möglich. 

 
Im Rahmen der Beteiligung der Behörden und sonstige Träger öffentlicher Belange nach § 4 
Abs. 2 BauGB wurden Stellungnahmen mit folgendem Inhalt abgegeben: 
 

Inhalt der Stellungnahmen Berücksichtigung im weiteren Verfahren 

Im Plangebiet liegen Hinweise auf das Vor-
handensein von Bombenblindgän-
gern/Kampfmittel vor. 

In den B-Plan wurde ein entsprechender 
Hinweis aufgenommen. 
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Für die „Flächen für Leitungsrecht“, die mit 
Tiefgaragen unterbaut werden sollen, ist 
eine Mindestüberdeckung von 1 m festzu-
setzen. 

In den B-Plan wurde eine entsprechende 
Festsetzung aufgenommen. 

Es wird als kritisch betrachtet, dass die ur-
sprünglichen Planbereiche A (Fa. Oerlikon) 
und B (PE Reiterstaffel) als getrennte Be-
bauungsplanverfahren laufen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Es müssten ausreichend Entwicklungsspiel-
räume für die Zukunft offen gelassen wer-
den. 
 
 
 
 
 
 
Die verkehrlichen Aspekte müssten genau 
geprüft und mit der Firma abgestimmt wer-
den, damit es nicht zu unlösbaren Konflikten 
komme. 
 
Der großflächige Vollsortimenter an der 
Bonner Straße liege nicht mehr in dem im 
Nahversorgungskonzept ausgewiesenen 
Nahbereichszentrum. Bei einer Verkaufsflä-
che von 1.800 m² müsse die Festsetzung 
eines MK- oder SO-Gebietes erfolgen. 
 

Das ursprüngliche Konzept wurde überar-
beitet. Neben der Errichtung von Woh-
nungsbau ist der Erhalt des nördlich der 
Gaedestraße gelegenen Firmenstandortes 
Oerlikon erklärtes Ziel der Planung. Um die 
geforderte Verträglichkeit der Nachbarschaft 
herzustellen sieht der Bebauungsplan-
Entwurf im Plangebiet überwiegend ein ge-
gliedertes Mischgebiet vor. Durch die im 
Bebauungsplan getroffenen Festsetzungen 
ist ein konfliktfreies Nebeneinander der Nut-
zungen möglich. Die Firma Oerlikon hat sich 
mit der jetzt vorliegenden Planung und der 
Trennung der Verfahren einverstanden er-
klärt. 
 
 
Der Bebauungsplan bringt für die Fa. Oerli-
kon keine Verschlechterung. Als immissi-
onsschutzrelevant ist in erster Linie das 
bestehende Wohngebiet an der Dansdorfer 
Straße zu sehen. In wieweit Entwicklungs-
spielräume zugelassen werden können ist 
im Bebauungsplanverfahren „Oerlikon“ gut-
achterlich zu klären.  
 
Es wurde ein Verkehrsgutachten erstellt, in 
dem auch ein 10%iger Mehrverkehr durch 
die Fa. Oerlikon berücksichtigt wurde. 
 
 
In das in Erarbeitung befindliche Einzelhan-
delskonzept der Stadt Köln ist der Bereich 
der Bonner Straße als Standort für einen 
Vollversorger aufgenommen worden. Die 
Verkaufsfläche von 1.800 m² wurde aus 
dem Bebauungsplan herausgenommen. Im 
konkreten Baugenehmigungsverfahren 
muss der Nachweis erbracht werden, dass 
die geplante Verkaufsfläche keine schädli-
chen Auswirkungen hat. 
 

 


